
a l ler d ieser Daten s i cherl ich größere Klarhe it schaffen können , 
a l s  das j etzt  der Fall  i st .  

D i e  einzelnen Permotriasschichtgl ieder vom Permoskyth b i s  zum 
Nor sowie die krist a l l in e  und karhone Bas i s  des Dobrat sch wer­
den näher be schr ieben , wobe i das Hauptgewicht auf die Mittel­
trias gerichtet ist , aus der die Buntka lke mit den ihnen e inge­
s chalteten Vu lkaniten be sonders hervor stechen und erstmal s  e iner 
genaue ren Untersuchung unterzogen werden . 
De r Alpine  Mu sche lka lk läßt s i ch in  e ine durch An is sporen be leg­
te Tonschie fer-Do lomit-Wechse l lagerung und in den darüber fol­
genden laminierten Zwi sche ndo lomit mit er sten Vu lkanit lagen 
unterte ile n .  Mit Hi l fe von Conodonten und Holothur ienskle riten 
er fahre n d ie vom obersten Ani s  ( tr inodosu s-Zone ) bis  zur Lad in/ 
Karn-Grenze ( Langobard /Cordevo l )  reichenden Buntka lke e ine sehr 
gute zeitl iche Gl i ederung , d i e  geme insam mi t mikrofaz i e l l- litho­
logis chen Kriterien die Exi stenz einer Liegend- und e iner mit 
dem Mu sche lkalk e insetzenden Hangendscho l le bestätigt . Die 

· 

Buntka lke de r Liegendscholle  sind grüne , rote und graue , fos s i l ­
und f�lame ntreiche Mikri te b i s  Arenite m i t  ste llenwe i sen Anklän­
gen an die Ha ll stätter Faz ies und haben in den tiefe ren Bere i­
chen  im a l l geme inen zwei , wenige Meter bis  Meterzehner mächtige 
Vu lkanit lagen zwischenge schalte t ,  während die Hangendschol le 
durchwegs graue , den Re i f l inger Ka lken nicht unähnliche Ka lke 
mit bis  zu 1 4  versch iedenen und cm b i s  1 , 5 m dicken , über das 

· ganz e Prof i l  verte i lten Tuffbändern aufwe i s t . 
I�ne rhalb des fast aus schl ieß l ich cordevoli schen Wetterste inka lks 
werde n �i f f  und Ri ffschutt sowie Lagune unter sch ieden , wobei 
echte Ri ffkerne aber selten s ind . 
Z um Abschluß wi rd im Rahmen der Tektonik anhand versch iedener 
Hinwe i s e  der Verlauf der über schiebungs linie de r Dobratschüber­
sch ie bung rekonstruiert . 

A )  Geolog ie de r Gai ltaler Alpen zwischen Kreuzbergstraße 
und Rei ßkofel  ( Kärnten ) 

B )  Mikrofa z ie l le Untersuchungen im Alpinen Muschelkalk 
der zentra len Gai ltaler Alpen ( Kärnten ) 

von Chri stoph Hauser 
( Innsbruck , 1 9 7 5 ) 

Das Gai ltalkristallin b i l det den Sockel der permotriadi schen 
Schi ch tglieder , wel che mit einer perrnotriadi schen Transgre s s ions­
serie  e in set zen . Die  �hronologische Einordnung des Permoskyth 
und der Werfener Sch i chten ist s chwierig , nach H .  MOSTLER ( 1 9 7 2 )  
i s t  e twa Perm bi s oberstes  Campi l l  anzunehmen ( nach eigenen 
Unt e r suchungen im Alpinen Muschelkalk ist als Hangendgrenze 
mit t leres bis unteres  Hydasp nicht aus zuschließen ) . Während 
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das Liegende der Transgre s s ionsserie von Konglomeraten und 
Sandste inen aufgebaut i s t , treten nach oben zu sandige Mergel­
lagen mi t zwi schengeschalteten Rauhwacken und ge legent li ch Gips 
auf . 
Im An i s  beg innt mit der Serie des Alpinen Musche lkalks die Kar­
bonatsed imentat ion . Eine aus führ l iche Behandlung er folgt in Te i l  
" C " die ser Arbe it . Bere its  i m  I l lyr beginnt über dem dolomiti­
schen Zwische nniveau die Sedimentat ion der  mitteltriadi schen 
P l atte nka lke ( b isher me ist a l s  " P artnachka lke " be zeichnet ) .  Sie  
ste l len e ine Ablagerung in tieferem Wasser bei me ist reduz ier- · 
tem Mil ieu dar . Der Fund e iner Fos s i l lagerstätte gelang mi r im 
Liegenden des P l attenka lke s . Noch zur Z e it des Beginnes der 
Sedimentation des mitte ltr i ad ischen P l attenkalke s waren die 
Faz ie sunter schiede in der näheren Umgebung des Arbe it sgebietes 
gering . Bald zeigt s i ch aber e ine Auf spaltung in verschiedene 
Areale . Im Süden entwicke lte s ich die Ri ffazies  des Re ißkofe ls . 
Das Ri f f , über seine Ränder hinauswachsend , ermög l ichte die Bil­
dung einer Lagune . Im Norden hie lt d ie Beckensedimentat ion noch 
weiter an . Be i früheren Bearbe itunge n im Drauz ug ( H .  HOLLER , 
1 9 60 , S .  7 4 ; 0 .  KRAUS , 1 9 6 9 , S .. 1 2 9 ;  A .  WARCH , 1 9 7 3 ;  u . a . ) wur­
de d ie Be zeichnung " Nordfa z ie s " und " Südfaz ies " im Ladin und 
zum Tei l  auch für das Karn e inge führt , in der Annahme e iner 
großen Ost-West-Konstanz der Fazies  und großer Di fferenz ierung 
in Nord- Süd-Ri chtung . Aus me inem Geb iet i s t  ein echter Be itrag 
zur Frage der Nord- und Süfa z i es zwar n icht mög l i ch , e s  sche int 
aber , daß auch in Ost-West-Richtung starke Faz iesänderungen 
auftreten und daher wird diese  The se zum Te i l  in Frage geste l lt . 

Neue Auf schlüsse  von Raibler Sch icht en und die Andeutung e iner 
durchgehenden Störung im Norden de s Rei ßkofels  widerlegten " das 
pr imäre Auske i len " der Raibler Schichten im Bereich des Ri f f ­
wachstums ( R . W .  van BEMMELEN , 1 9 5 7 , s .  1 8 7 ) ; somit war auch die 
Verwendung der strati graphi schen E inhe i t  " Jaukenser ie "  über­
flüssig  und abz ulehnen . Die Aufg l i ederung de s Lad in in dre i 
Faz ie s  iri Abb . 3 3  i s t  noch sehr speku lativ und schemati sch ; 
echte Ergebn i s s e  wird d i e  Arbe it P . J .  MULLERs l ie fern . 
Die  Ra ibler Schichtfolge setzt  über dem Wetterste inkalk und 
-do lornit mit e in er me ist pyr itis ierten Grenz bank ein . Die Gl ie­
derung in drei Schiefer- und drei Karbonathori zonte konnte nur 
östl ich des eigenen Arbei tsgebie te s  nörd lich de s Wei ßensees 
bestätigt werden . Im Karti erungsgebiet selbst waren nur j e  zwei 
Hori z onte ver läßl ich festzustel len . 
Li egende Tei le des Hauptdolomi ts ste l l ten im Aufnahmsgebiet das 
strati graph i sch höchste Schi chtgl i ed dar . Aufbauend auf die  um­
fas sende Bearbe itung durch R .  von SRBIK  ( 1 9 4 7 / 4 8 ) wurde ein 
kurzer Abri ß  de r Quartärge schichte gegeben . 
Der strukture lle Aufbau des bearbe iteten Gebiete s z e ichnet e ine 
starke Einengung des tr iadi schen Schi chtpaketes zwischen dem 
Gai ltalkri s ta l l in im Süden und dem Kreuzeckkr i s tal l in im Norden 
ab . Es  herrscht e in re lativ e in facher Fal tenbau ( Ost-We stachsen ) 
mit aufrechten Sätteln und Mulden ; e ine vorherr schende Vergenz 
ist n icht fes tste llbar . 
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D i e  vorwiegend gravitative Deutung der Tektonik , wie s i e  be i 
R . W .  van BEMMELEN ( 1 9 5 7 , 1 96 1 , 1 9 6 5 )  erfolgte , fand ke ine Be stä­
t igung . . 
D i e  Tektogenese wird in Anlehnung an W .  SCHLAGER ( 1 9 6 3 )  ge sehen : 
I n  einem Ost -We st gerich�eten Kr i s ta l lintrog ist  e in Rest der 
sed imentären Hü l le erha lten ; die Kr i st a l l i nränder werden ste i l  
a u fgebogen , der schon bestehende Fal tenbau wird we iter " wie in 
e inem Schraubstock "  zusammengepre ßt ( z um Tei l bis zur Totfal­
tun g ) . 
Au f we itere Einengung reagieren vor al lem die  kompetenten Kom­
p l exe mit der Au sbildung von diagonalen Scherf lächen scharen . 
Nach Abschluß der Gebirgsbi ldung im Jungtertiär formt e s i ch i� 
Laufe des Quartär das heutige Ersche inungsbi ld . 

Der zweite Abschnitt d ie ser D i s se rtat ion ( Te i l  C )  be faßt s i ch 
m i t  der Mikrofaz i e s  des Alpinen Musche lkalks  in den z entralen 
Ga i lt a ler Alpen . Es  wurden zwei Pro f i l e  und z ahlreiche Auf schlüs­
se  innerhalb des Kart ierungsgebietes sowie vier we itere Prof ile  
ö st lich davq� im Fe l lbachgraben und in der Latschurgruppe syste­
mat i s ch untersucht . Nach Probenentnahme und Bemusterung im 
Gel ände erfolgte die Bearbe itung an Anschl i f fen und Dünnschl i f ­
fen . Ergän zend d a z u  wurde b e i  einigen Prof i len der Karbonatge­
halt quant itat iv best immt . Mikrofo s s i l ien wurden durch Auf­
schlie ßen des  Gesteins  aus  dem Lö sungsrückstand gewonnen . Der 
Alpine Musche lka lk wurde litholog isch in  drei Abschnitte unter­
t e i l t . Stratigraphisch waren diese n icht exakt fest legbar, wie 
die  fo lgende Tabe l l e  z eigt : 

mitteltriadi scher 
� l �t�e�k� l� _ _  _ 

Zwi schendo lomit 

Kno l lenka lkkomplex 

Flaser- und 
�uEs�e!k�l�aefglge_ 

Wer fener Schichten 

Skyth " Hydasp " Pel son I l lyr 

- �X� 

XXX 

XXXXXX XX 

_ �x�x� _xx_xx_ _ 
XXXXXX XXXX 

Der Ablagerurqsraum der F laser- und Wur·ste lka lkabfo lge kann ent ­
sprechend den darin enthal tenen Mikrofaziestypen und ihrer Aus­
sagekraft fo lgendermaßen rekonstruiert werden : · 
Ein  f l acher Wattmeerbere ich (höheres Subtidal bis  etwa 20 m 
T i efe ) stand unter kons tantem Festlandeinf luß ( terr igen-klasti­
sches Material ) ;  Turbu lenz war stets vorhanden und sorgte für 
aus re ichende Nahrungszufuhr für die Wüh ler . Al lerdings s ind 
die Lebensbed ingungen wegen der artenarmen spärl ichen Fauna im 
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übr igen nicht a l l zu günstig gewe sen . Die Kompaktbankkalke 
( Sch l ickbänke ) sprechen für e ine Verbesserung der ökolog i schen 

Verhältn i s se ( abwechs lung sre ichere Fauna ) : Eine Ubersalzung 
unt er lagunären Verhältn i s sen ( te i lwe i s er Abs chnürung vorn offe­
nen Meer ) i s t  z e i twe i l ig angedeutet ( Gips ? ,  authigener Quarz ) .  
Die laminierten Dolomit� , Strornato l i then , Oo ide , P e l lets sowie 
LF-Gefüge s ind a l s  Schwe llen sedimentation deutbar . Ent sprechend 
de r Wal ther f schen Rege l s ind die Faz ie stypen und -übeigänge 
lateral und vertika l vorhanden . Nach e iner letzten Ver f l achung 
( Schwe l l enbi ldung mit lagunärer Entwicklung ) kommt es mit der 
Bi ldung der Knol l enkalke zu einem lebensfreund licheren Sedimen-
tat ions abschn itt (Wasservert iefung , Beckenbi ldung ) .  Brachiopo­
den , Ammoniten sowie e ine re iche Mikrofauna s ind hier ausgebil­
det . Die  Knol lenbi ldung wurde nach dem von J .  GRUNDEL & H . J . 
RÖSLER ( 1 9 6 3 ) aufgestellten Fä l l ungsmechani smus (Wechselspiel  
reduz ierender , a l s  auch oxidierender Verhältnisse) gedeutet . Der  
Kno llenkalk in  den P rof i len im Süden des Rei ßkofels  ist  bathy­
rnetri sch  tiefer und auch mächtiger ausgebi ldet a l s  der in der 
Latschurgruppe . 
Im Hangenden ze igen sich erneute Hebung ser sche inungen de s -Meeres 
und lösen die  terrigen beeinf lußten Sed imente ab . Es  treten 
wieder Typen weniger tiefen Wassers auf , ähn lich denen in der 
F laser- und Wurstelkalkabfo lge , we lche dann zum Zwi schendolomit 
über leiten . Ri f fkörpe r , wie s.ie  R.  BRANDNER ( 1 9 7 2 )  in diesem 
N iveau von den Lien z er Dolomiten beschreibt , waren in den zen­
tralen Gai ltaler Alpen nicht zu f inden . Tu f f it lagen im Zwi schen­
dolomit ( ?  Tuf f ite bere its im Knol lenkalk )· zeugen von den älte­
sten vulkani s chen Ere ign i s sen in der Trias . Der Ubergang des 
Zwi schendo lomits nach oben hin zum rnitteltriadi schen P latten­
kal k erfolgt im Süden z ieml ich s charf , im Norden in e inem a l l ­
mähl ichen Wechse l .  

Die Mas senbewegungen im Gschliefgraben be i Grnunden 
( Traun see , Oberö sterre ich ) -

E ine Analyse aus hydrogeolog i scher und 
ingen ieurgeologi s cher S icht 

von Peter Baurngartner 
( I nnsbruck , 1 9 7 6 )  

An der Nahtste l le zwi s chen Nördl ichen Ka lkalpen und Flyschzone 
l iegt im nörd l ichen Sal zkammergut ( Oberö sterre ich )  da s Talsystem 
de s Gschl i efgrabens arn Ostufer des Traunsees .  

Schon seit langem s ind die  im Gschliefgraben enstehenden Ge steine 
und ihre Art der Verwitterung a l s  geo logi sche Rarität bekannt . 
Das Talsystem l i egt im Einf lußbereich , j edoch z ur Gän z e  außer­
halb der Ser i en der Nördlichen Kalkalpen . Die Geste ine des 
Gschliefgrabens  ( kurz Gsch l ie f  genannt ) , wurden lange als " N i e­
renthaler Schichten " angesprochen und erst spät als  he lveti sche s 
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